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meMar Antwort an Deutschland-
Punboii 9. Mai . (W. B.) Meldung des Reuterschen

meaus Aus Washington wird gemeldet, dag die amen-
ST * 5 “ mn S °b.
'ianbt habe• sie enthält nur zweihundert Worte
V . N S M-i <Pn °.« . d. m 3% , M * “ *“
^Idet aus Washington : Der Tert der Note an Deutschland

Di« Note der Kaiserlichen Regierung vom 4 Mai ist durch
ere Regierung sorgfältig geprüft worden. Sie wrrd gan
mders als eine Mitteilung angesehen, dah die Kaiserliche
zierung die Absicht hat , fortan das Möglichste zu tun um
Operattonen während der wertere,l Dauer 'des Krieges
die Streitträfte der kriegführenden Mächte zu beschranken,

>dah sie zum Beweise hierfür den Entschluh gefaht hat
mihren Kommandanten zur See die Beschränkungen aust
üeqen. die durch das Völkerrecht anerkannt werden und
sdie die Regierung der Vereinigten Staaten wahrend der
onate seit der Ankündigung der nun glücklicherweise auf-
gebenen Tauchbootpolitik vom 4. Februar " 15 gedrungen
t. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat sich bei
cen geduldigen Untersuchungen der kritischen Fragen , d,c
) aus dieser Politik ergaben, und die die guten Beziehungen
»scheu beiden Ländern so ernstlich bedrohten, stetswonder
-sicht leiten und zurückhalten lassen, die Angelegenheit doch
>ch in Freundschaft beilegen zu köllnen. Die Regiemng
r Vereinigten Staaten wird darauf vertrauen dah die
Äschen Erklärungen fortan mit gröhter Genauigkeitm dic
-t umgesetzt werden. Die jetzt geänderte Politik d-r Kms er¬
ben Regiemng ist eine solche, dah sie die hauptsächlichste
esahr sür einen Abbruch der guten Beziehungen die zwi-
hen den Vereinigten Staaten und Deutschland bestanden,
usheben kann. , ... . . .. ,

Die Regierung der Vereinigten Staaten halt cs für nob
°mdig, darauf hinzuweisen, dah sie es als selbstverständlich
'-trachtet, dah Deutschland nicht die Absicht hat, stme nun-
Ahr angekündigte gerechte Haltung in irgendwelcher Weise
»on dem Verlauf oder dem Resultat der diplomatischen Ver¬
edlungen zwischen der Regierung der Vereinigten Staaten
M irgend einer anderen Regierung einer kriegführenden
Nacht abhängig zu machen, obwohl einzelne Abschnittem
d« Note der Kaiserlichen Regierung vom 4. Mai zu einer
Unartigen Auffassung Anlah zu geben scheinen.

'lm jedoch diese möglichen Mihverständnissezu vermei-
gibt die Regiemng der Vereinigten Staaten hiermit der

erlichen Regiemng zu verstehen, dah sic keinen Vugen-
zulassen oder noch viel weniger darüber verhandeln

l. dah die Achtung der Rechte der amerikanischen Burger
See durch deutsche Flottenbehörden auf. die eine oder
ere Weise, sei es auch nur in geringstem Matze, zu der
tuna iraenb einer anderen Regierung, in Beziehung ge-
ht wird' Da es sich um die Rechte von Neutralen und
Kämpfern handelt, ist die Verantwortlichkeit in derartigen
Gelegenheiten nur etwas Individuelles , nichts Gemcm-
stliches und etwas Absolutes und nichts Relatives.
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Wie das Wolfs-Bureau festgestellt hat, liegt der deutschen
Sicrung diese Note noch nicht vor.
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Die Kriedensastitation in Amerika.
London. 9. Mai . (W. B .) Meldung des Reuterschen

lreaus. Die „Pall Mall Gazette" lehnt es ab, zu glauben,
sich das amerikanische Volk dazu verleiten lasse, die

ütiative zu einer Friedensvermittlung zu ergreifen. Es
be aber auher den Deutsch-Amerikanern in den Vereinigten
^ten zahlreiche pazifistische Idealisten. Die „Pall Mall
a3ctte“ warnt diese und sagt, dah ihnen Muhe und Ent¬
rungen erspart bleiben werden, wenn sie ern sür alle mal
°Entschlossenheit der Alliierten cinsehen würden, den Krieg
Zusehen bis die Ziele vollständig und unwiderruflich er-
^ seien/ In diesem Kampf sei kein Platz sür Kompromisse

für unparteiische Vermittlungen. Das Blatt schlicht.
Alliierten seien entschlossen, dah der Sieg für die Zwilr-

„n "in absoluter sein müsse.
. . London. 9. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg.. lndir., zf.)

--Diines" meldet aus Washington: Obwohl die Deutsche»
' Amerika stark an der Arbeit sind, um eine Friedensatmo-
2 °' " ZU schasse» und Bcrnstorss seinen Freunden erzahlt
°° M diesem Sommer wahrscheinlich ein Waffenstillstand

und wohl der Friede geschlossen werde steht das amerikani¬
sche Publikum wohl in sehr geringem Mähe unter dem Eiw
ftuh dieser Machenschaften. Die Berichterstatter widmen
dieser Sache wenig Aufmerksamkeit. Einige Blatter , wie d
„New York World " und der „New York Herakd (die beiden
deutschfeindlichsten) betrachten das Gerede über den Freden
als einen Beweis dafür, dah Deutschland nunmehr emseh
es werde geschlagen werden, aber es sei kaum zu glauben,
dah es nun bereits genügend geschlagen sei, um die Be¬
dingungen anzunehmen, die der Vierverband nach der Mit¬
teilung der Amerikaner stellen werde. Man ist w Washing¬
ton geneigt, die Bewegung als einen Versuch zu betrachten
Wilson zu veranlassen, die Beziehungen zu Deutschland nicht

^Weiter "meldet die „Times" aus Washington, es werde
halbamtlich zu verstehen gegeben. Wilson werde gegen ,e e
Friedensbewegung die bisherige Haltung oerbehatte.r. näm¬
lich nur dann als Vermittler austreten, wenn d:es beiden
Parteien genehm sei.

Die päpstliche FriedenSvermittlung.
Rotterdam . 9. Mai . (W. B.) „Maasbode "" zufolge

melden die „Central News" aus Washington, man versichere
in unterrichteten Kreisen, dah Präsident Wilson das Ersuchen
des Papstes um Vermittlung zu Gunsten emes europäischen
Friedens rundweg abgelehnt Habe._ _

VeWedenes aus der kriegszelt.
Die Kämpfe bei Verdun.

Französische Anerkennung der deutschen
Ueberlegcnheit.

Bern 9. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Der
Temps " schreibt zu den neuen deutschen Angriffen und Er¬

folgen vor Verdun, diese Kämpfe lieferten den Beweis , dah
der Feind nichts von feiner Energie verloren habe und trotz
aller Verluste, die diese lange Schlacht ihm koste, immer neue
Tmppen finden könne, um sie in den Angriff zu werfen. D
Blatt ^ zerbricht sich dann den Kopf, woher die,e Truppen
kämen und es vennutet, dah die Deutschen mehrere Armee¬
korps von der Ostfront weggenommen hätten. Wie dem auch
sei, bleibe bestehen, dah die Deutschen im Norden von Berdun
über Kräfte verfügten, die ihnen diese grohe Kraftleistung
erlaubten Da nach der Überzeugung des Blattes auch eme
Offensive der Österreicher gegen Italien bevorstehe, so■fdihcfe
es aus der Eesamtlage, dah Deutschland auf allen Fronten
den Plan der gleichzeitigen Offensive der Alliierten durch die
eigene Initiative habe durchqueren wollen Dah ihm dies
gelungen sei, gibt der „Temps" zu. indem er schlrehlich
melancholisch schreibt: „Deutschlandszentrale Lage und die
Einheit des Kommandos gaben ihm m dieser Hmstcht
Überlegenheitüber seine Gegner, es vernachlässigt die russisch
Front führt feine Anstrengungen heute gegen uns und mor¬
gen vielleicht gegen unsere italienischen Verbündeten.

Ein französischer Beschwichtigungsversuch.
Basel 9. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg., zf.) Das fran

Esche Kriegsministerium versendet heute durch die Agence
Havas eine Note über die Kämpfe bei Verdun vom 7. und
8 Mai , worin in, Gegensatz zu den amtlichen französischen
Eommuniquös erzählt wird, dah die Deutschen au-> allen
Gräben, die sie am „Toter Mann " genommen haben ver¬
trieben worden seien. Die Note schlicht mit folgendem Satz^
Dank dem unermüdlichen Heldenmut uiiserer Truppen ist d e
Lage auf beiden Ufern der Maas so wieder hergesKllt, wie
sie'vor der letzten furchtbaren Wiederaufnahme der Offensive
durch die Deutschen gewesen war. Die Sache Nimmt also
eine gute Wendung.

Die Deute von Kut-el-Amara.
Konstantinopel. 9. Mai . MB .) Bericht des Haupt-

auartiers - An der Jraffront im Abschnitt von Felahie nur
zeitweise aussetzende Tätigkeit der beiden Artillerien. Das
Steigen des Tigris zerstörte auf beiden weiten -men Teil
der Gräben ; wir setzten die unsrigen sogleich wieder m Stanb
Die Namen der höheren Kommandeure, die m Kut-el-Amara
gefangen genommen wurden, sind folgende: Auher General
Townshcnd der Kommandant der 6. Infanterie -Division
Powna und der Divisionär Motivs , sowie die Kommandeure

der 16 17. und 18. Brigade, nämlich die Generäle Dalmeck
und Hamilton, sowie Oberst Evens. femer der Kommandeur
der Arttllerie. General Smith , und 551 sonstige Ofsizier
niederen Grades, darunter die Halste Europäer der Res
Inder . Von den gefangenen Soldaten sind 25 Prozent
Engländer , die übrigen Inder . Obwohl der Femd vor
Kapitulatton einen Teil seiner Geschütze. Gewehre und des
Kriegsmaterials zerstörte und das übrige m den Tigns warf,
verblieb bis jetzt noch eine Bmte , die bis 'roch gezahlt
wird und mit leichten Ausbesserungen verwendbar ist. nam-
lich 40 Kanonen verschiedenen Kalibers , 20 Maschine
gewehre, fast 5000 Gewehre, eine grohe Menge Artillerie-
und Infanterie -Munition , ein grohes und ein kleines Schiff,
die gegenwärtig wieder verwendet werden, vier Automobile
drei Flugzeuge und eine Menge Knegsgerat , das ^ochuich
gezählt ist. Waffen und Munitton , die m den Fluh ge¬
worfen wurden, werden nach und nach geborgen. Dieiemgen
Einwohner Kut-el-Amaras, die nicht zu uns hmuberkommen
konnten, empfingen uns mit groher Festlichkeit und vergossen
Freudenttänen beim Einzüge unserer Tmppen , die sichv
allem damit befahten. an die Belagerten Lebensmittel aus¬
zuteilen.

Die Erkrankung Dr. Delbrücks.
Berlin, 8. Mai . (W. B.) Der Staatssekretär des Innern

Staatsminister Dr. Delbrück, der an Furunkulose litt und
nach dreiwöchigem Urlaub kürzlich wieder seine Drenst-
qeschäste übernommen hatte, ist noch nicht völlig wieder-
hergestellt. Er muh deshalb vorläufig dem Dienst fern-
bleiben.

Graf Hertling in Berlin.
München. 9. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf- 3 *8,, M Mmi.

sterpräsident Graf von Hertling begibt sich heute Abend
' für einige Tage nach Berlin.

Der deutsche Konsul Walther.
Bern, 9. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zf.) Der deutsche

Generalkonsul Walther in Saloniki, der bis ,etzt m Frank¬
reich gefangen gehalten wurde, ist heute in Bern erngetroffen.

Berlin. 9. Mai . (W. T. B . Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Allqem. Ztg." schreibt: Die Zeitungen haben eme Unter¬
redung veröffentlicht, in der sich der hiesige amerckanrsche Bot-
schafter, Mister Gerard, über böswillige Erfindungen auherte
die ihn und seine Gemahlin deutschfeindlicher Gesinnung und
Handlungen bezichtigt haben. Dah sich Leute zu Trägem
und Vertretern solcher Erzählungen Hergegeben haben, soll e
man kaum für glaublich halten. Es versteht sich von selbst,
dah nieniand der den Botschafter und seine Gemahlin kennt,
am wenigsten amtliche Kreise, an di- Wahrheit dieser Äutze-
rungen geglaubt haben; aber wir sind der Memung , dah
sie nicht scharf, genug zurückgewiesen werden können.

Erschiehung irischer Rebellen.
Haag, 9. Mai . (Priv .-Tel. d. Frkf. Ztg ., zf.) N-uter

meldet aus London offiziell: Es wurden wiederum vrer
irische Rebellen erschossen. Ein weiterer ist zu aäft, drei zu
fünf, sechzehn zu drei und zwei zu zwei Zähren Gesangms
verurteilt worden, zwei wurden freigesprochen

Der Nieuwe Rotterdamsche Courant ' meldet aus Lon-
don : Im Unlerhause fragte Redmond den Ersten Minisn.
ob er wisse dah das Fortdauern der militärischen Hinrich¬
tungen in Irland schnell eine zunehmende Erbitterung unter
einem grohen Teil der Bevölkerung Hervorrufe der nicht d.e
geringsten Sympathien mit demAu,jtandhabeuidcb
Asquith, ebenso wie es General Botha m Südafrika getan
habe, nicht sofort den Hinrichtungen ein Ende 'nachm wolle
(Zuruse: Hört! Hört !). Asquith antwortete : Das eh en-
werte Mitglied hat vom Beginn ab die Regierung -r ucht,

und «r WWf - “
gepredigt. Sir John Marwell ist insolged essen stets m
direktem und persönlichem Gedankenaustauschmit dem Kab
nett und dieses hat durchaus Vertrauen in Marwells Mahi-
anna Die allgemeinen Instruktionen, die Marwell erhalten

shs SV« « ,5*



bedacht werden . Einige Nationalisten (Iren ) und Radikale
erklärten sich gegen das Vorgehen wider die Rebellen . Asquith
antwortete darauf , daß die Hinrichtungen durch die Militär¬
behörden verhängt werden . Er lehnte es ab , zuzusichern,
dag Hinrichtungen ferner solange nicht vorgenommen wer¬
den würden , bis das Unterhaus Gelegenheit gehabt hat , die
Angelegenhcu zu behandeln.

Der deutsche Reichstag
überwies am Dienstag in seiner ersten Sitzung nach der
Osterpause zunächst ohne Debatte den schleunigen Antrag
der beiden sozialdemokratischen Fraktionen auf Einstellung
des Verfahrens geg den Abg . Liebknecht und auf Ent¬
lassung dieses Abgeordneten aus der Haft der Geschäftsord¬
nungskommission , oie am Freitag bereits Bericht erstatten
wird . Es folgte die erste Lesung des Gesetzentwurfs über
die Kriegsschäden im Reichsgebiet . Ministerialdirektor von
Joncquieres führte aus , das vorliegende Gesetz erweitere
den Rahmen des Kriegsleistungsgesetzes von 1873 erheblich.
Es bestimme die Höhe des Schadens , die der Feststellung
zugninde gelegt werden solle . Die bisher gezahlten Vor-
enlschädigungen blieben hinter der Höhe des wirklichen
Schadens zurück . (Während der Sitzung erschienen in der
Diplomatenloge die bulgarischen Abgeordneten , die , von
Kräsident Kämpf herzlich begrüht , einige Zeit mit großer
Aufmerksamkeit den ruhigen und sachlichen Verhandlungen
des Reichstags folgten .) Die Abgg . von Rechenberg (Ztr .)
und Emmel (Soz .) sprachen ihre Zustimmung zu der Vor¬
lage aus . Abg . Siehr (Vp .) beantragte Überweisung der
Vorlage an eine Kommission von 28 Mitgliedern . Schon
nach dem zweiten Russeneinfall sei es als eine Ehrenpflicht
des Reiches bezeichnet worden , in Ostpreußen helfend einzu¬
greifen . Jetzt machte man allerlei Klauseln und wollte nur
zahlen , wenn das Reich bei Kasse sei . Abg . Thoma (natl .)
betonte , das Gesetz solle nur für einige besondere Fälle Ent¬
schädigungen durch das Reich zusichern , in der Hauptsache
aber eine einheitliche Regelung für die Entschädigungs-
gewährung festlegen . Heute Mittwoch Weiterberatung.

Die bulgarischen Abgeordneten in Hamburg.
Hamburg , 9 . Mai . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg .) Die bul¬

garischen Abgeordneten treffen Donnerstag abend von Kiel
in Hamburg ein und werden bis Samstag hier verweilen.
Für Freitag vormittag ist die Besichtigung des Elbtunnels,
eine Hafenfahrt und ein Besuch des Dampfers „ Imperator"
vorgesehen . Darauf findet ein Empfang im Rathause durch
den Senat statt . Nachmittags soll das allgemeine Kranken¬
haus in Barmbeck besucht werden , abends werden die Herren
Gäste der Hamburger Vereinigung der Freunde Bulgariens
sein . Samstag vormittag ist ein Besuch der Kunsthalle in
Aussicht genommen , später wird eine Besichtigung des
Hagenbeckschen Tierparks erfolgen.

Kommunallandtag in Wiesbaden.
Wiesbaden , 9 . Mai . Zu Beginn der gestrigen Sitzung

stellte Abg . Gräf -Frankfurt den Antrag , den Regierungspräsi¬
denten als Staatskommissar zu ersuchen , dahin wirken zu
wollen , daß das Ausfuhrverbot aus den Landesteilen
Bayern , Hessen , Baden , Württemberg sofort ausgehoben und
es möglich gemacht werde , die Bevölkerung mit den dort
vorhandenen Lebensmitteln zu versorgen . Regierungspräsi¬
dent Dr . von Meister teilt hierzu mit , daß er vor einiger Zeit
bereits einen eingehenden Bericht an die maßgebliche Stelle
gerichtet hat , der zur Zeit schon Gegenstand der Erörterung
ist ; er hoffe , daß seine Vorstellungen Erfolg haben werden.
Der Kommunallandtag erklärte sich damit einverstanden , daß
der Bezirksverband die Kriegsbeschädigtenfürsorge für den
Bezirk solange übernimmt , bis vom Reich oder den Staats¬
behörden eine einheitliche Organisation und Übernahme der
Kosten auch der Provinzial - ( Landes -) Ausschüsse für Kriegs,
beschädigtenfürsorge durchgeführt ist . — Beschlossen wurde
weiter die Errichtung einer Rassauischen Kriegshilfskasse.
Die Gewährung von Darlehen soll grundsätzlich beschränkt
werden auf Kriegsteilnehmer oder Angehörige , welche durch
den Krieg in Bedrängnis geraten sind . Als Betriebskapital
ist der Betrag von 2 Millionen Mark vorgesehen , der zur
Hälfte vom Staat , zur andern Hälfte vom Bezirksverband
aufzubringen ist . An Stelle der direkten finanziellen Betei¬
ligung der einzelnen Kreise oder Gemeinden tritt die Bürg¬
schaftsübernahme bis zur Hälfte der auf sie entfallenden
Darlehenssummen . Die Kasse soll noch während des Krieges
in Wirksamkeit treten mit der Beschränkung , daß zunächst
nur über ein Fünftel der Gesamtdarlehenssummen verfügt
werden kann . — Über den Geschäftsbericht der Rassauischen
Lebensoersicherungsanstalt berichtet Abg . Dr . Wöll -Frank-
furt ; die Lebensfähigkeit der Anstalt hat sich erwiesen , ihre
Rentabilität ist gut , und auch im Kriege hat sich der Geschäfts¬
umfang erweitert . Es wird beschlossen , die 1915 entstan¬
denen Kriegsschäden der Anstalt mit 80 000 Jt  aus Mitteln
des Bezirksverbandes zu decken und zwar aus den Über¬
schüssen der Landesbank und Sparkasse . Der Voranschlag
für 1916 wird genehmigt , er schließt ab mit 6 287100 Ji
(mithin gegen 1915 um 140 600 Ji  weniger ) . Damit hatten
die Verhandlungen ihr Ende erreicht und wurde der Kom¬
munallandtag von dem Regierungspräsidenten Herrn Dr.
von Meister mit folgender Ansprache geschlossen : „ Geehrte
Herren ! Nach hingebender , eifriger Arbeit sind Sie am
Schlüsse Ihrer Tagung angelangt , die diesmal acht Tage —
also etwas länger als Ihre erste Kriegstagung im vorigen
Frühjahr — gedauert hat . Dafür sind aber auch deren In¬
halt und Ergebnisse , auf die Sie und das Land mit Befrie¬
digung blicken dürfen , wesentlich reicher gewesen . Ihr hoch¬
herziges Eintreten für die Patenschaft von vierzehn unserer
Kreise über den Kreis Stallupönen wird in der Provinz Ost¬
preußen lebhaften Dank auslösen , während Ihre einmütige
Zustimmung zu den sozial und volkswirtschaftlich so bedeu¬

tungsvollen Vorlagen über die Gründung einer Rassauischen

Kriegshilfskasse und zur Übernahme der Sechs -Millionen-
Bürgschaft für die Rhein -Mainische Lebensmittelstelle den
Einwohnern unseres Regierungsbezirks zu Quellen reichen
Segens werden dürfte . Die Geschäftsstelle der Rhein -Maini-
schen Lebensmittelstelle zu Frankfurt a . M . ist nunmehr in
der Lage , ihre der minderbemittelten Bevölkerung gewidmete
Versorgungsarbeit in größtmöglichem Umfange auszuneh¬
men . Anregungen der Kreise und Gemeinden zu diesem Ziel
sieht sie im Bewußtsein ihrer gedeihlichen Kraft gerne ent¬
gegen . Indem ich mich , geehrte Herren , schließlich auch in
deni Wunsche mit Ihnen einig fühle , daß die von Zuversicht
getragenen Hoffnungen unseres Volkes auf einen für uns
ehrenvollen erfolgreichen Ausgang des großen Krieges in
nicht mehr zu langer Zeit erfüllt sein mögen , erkläre ich den
50 . Kommunallandtag des Regierungsbezirks Wiesbaden im
Allerhöchsten Aufträge für geschlossen . " — Mit einem Hoch
auf den Kaiser gingen die Abgeordneten auseinander.

CokatoacfyrfcbttB.
* Königstein , 10 . Mai . Am Montag und gestern wurde

bei hiesigen Einwohnern und Gewerbetreibenden eine poli¬
zeiliche Bestandsaufnahme der Kartoffel -, Fleisch - und Wurst-
waren -Vorräte oorgenommen , welche im Interesse einer mög¬
lichst gerechten Lebensmittelversorgung unserer Einwohner¬
schaft sich als unabweisbar erwiesen hatte und daher nur
gutgeheißen werden kann . In einigen Fällen rvar dieselbe
auch von Erfolg begleitet . Ein abschließendes Resultat liegt
jedoch noch nicht vor , da die Untersuchung noch nicht be-
endet ist.

* Zu der Bekanntmachung betreffend Beschlagnahme
baumwollener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und Web¬
verbot ) Nr . W . II . 1700/2 16 . K . R . A . ist ein Nachtrag
(W . II . 5700/4 . 16 . K . R . A .) erschienen , dessen Anordnungen
mit dern 10 . Mai in Kraft treten . Durch diesen Nachtrag
werden insbesondere die § § 3 , 6 und 10 des Spinn - und
Webverbots geändert und einige Bestimmungen der ur¬
sprünglichen Bekanntmachung hinzugefügt . Die wichtigsten
Änderungen beziehen sich auf die Kennzeichnung der Aus¬
land -Spinnstoffe und Ausland -Garne und auf die Erweite¬
rung des § 10 . Durch sie werden von der Vorschrift , daß
auch vor dem 1 . April 1916 abgeschlossene Verträge nach
diesem Zeitpunkt nur unter Einhaltrmg der Höchstpreis¬
bestimmungen erfüllt werden dürfen , bestimmte Ausnahmen
zugelassen . Der Wortlaut der Nachtragsverordnung ist in
den Amtsblättern einzusehen.

* Anweisung zur Bereitung von schmackhaftem Salat
jeder Art . 1 Liter Essig , 100 Gramm feingehackte Zwiebel,
Vio Liter Salatöl , etwas Pfeffer und Salz , läßt man etwa
20 Minuten langsam kochen , dann füllt man noch V - Liter
kochendes Wasser nach . Einen Eßlöffel Kartoffelmehl rührt
man mit kaltem Wasser an und gießt dieses in die Flüssig¬
keit , welche man noch etwa 10 Minuten kochen läßt . Zu
Kartoffelsalat kann man die Sose warm verwenden . Zu
grünem oder Gemüse -Salat fügt man frische Salatkräuter
je nach Geschmack hinzu . Für kleinere Haushaltungen kocht
man entsprechend weniger , jedoch hebt sich die Flüssigkeit
10 — 14 Tage auf.

* Die Fettnot macht sich in unangenehmer Art bemerkbar
und bringt nicht nur die Hausfrau , sondern auch dem , der
mit der Versorgung des Volles betraut ist , große Sorgen.
Die Kalamität nnt Ol geht parallel und hilft den Mangel
von Fett noch zu erhöhen . Da wird nun die Frage lebhaft,
war es nicht früher besser , als jeder Bauer noch sein Öl
schlagen ließ ? Warum hot der Landwirt diesen Zweig ver¬
dorren lassen , er war doch einträglich und rentabel . In
einem Aufsatz des Dr . Ziegelroth -Krummhübel im Amts¬
blatt der Landwirtschaftskammer wird gesagt , daß wir in
Friedenszeiten für nahezu eine halbe Milliarde Fette und
Öle , Butter und Schmalz aus dem Ausland bezogen . Dies
ist ein ungeheurer Tribut , den wir für das dringend nötige
Fett an das Ausland zahlen . Dieser Tribut ist umsomehr
zu beklagen , als es gar nicht schwer ist , den Fettbedarf des
deutschen Volkes für alle Zeiten vom Auslande unabhängig
zu machen . Die Fettversorgung des deutschen Volkes , unab¬
hängig vom Auslände ist tatsächlich nur eine Frage des
festen Willens und des starken Entschlusses . Denn wenn
wir erst wirklich entschlossen sind , unsere Fettversorgung selbst
in die Hand zu nehmen , und das ist eine Lebensfrage für
uns , so können wir im Mohnöl , im Leinöl , im Rüböl fast
unerschöpfliche Quelleri von Fetten jeder Art haben , von
Fetten für die Nahrung und für die Industrie.

* Wegen Unzuverlässigkeit im Handel . Auf Grund der
Bestimmungen in § 6 der Satzung für die Regelung des
Viehankaufs im Regierungsbezirk Wiesbaden ist dem Metz¬
ger Michael Störzel in Wiesbaden die Ausweiskarte Nr . 317
des Viehhandelsverbandes für den Regierungsbezirk Wies¬
baden entzogen worden.

'Achtung ! Die Eisheiligen kommen ! Mamertus , Pan¬
kratius und Servatius werden uns nächster Tage , am 11 . ,
12 . und 13 . Mai , möglicherweise einen nächtlichen Besuch
abstatten , d . h . es wird kalte Nächte geben , die von jedem
Landmann und Gartenbesitzer so gefürchtet sind.

von nah lind fern.
Homburg , 9 . Mai . Kirchenraub . In der vergangenen

Nacht wurde in der Eedächtniskirche im Stadtteil Kirdorf
eingebrochen . Eingedrungen ist der Dieb durch ein Kirchen¬
fenster , das er zunächst eindrückte und dann durch die ent¬
standene Öffnung den Riegel des Fensters öffnete . In der
Kirche und Sakristei öffnete er gewaltsam Schränke und den
Opfcrstock und eignete sich alles an , was des Mitnehmens
wert war . So werden u . a . die goldenen und silbernen
Abendniahlsgeräte und der Inhalt des Opferstockes und der
Bereinskaffe des Evangel . Arbeitervereins vermißt . Der
Einbrecher hatte sich eine Kerze angesteckt , womit er alles

ableuchtete . Die Vermutung liegt sehr nahe , daß man es

mit einem alten routinierten Kirchenräuber zu tun hat,

hat keinerlei Spur hinterlassen und scheint bei seiner
Handschuhe getragen zu haben , denn cs waren kei^
Fingerabdrücke festzustellen . Näheres wird die Unters
wohl ergeben . (Kreisztg .)

Schwanhcim , 9 . Mai . Eine Gesellschaft hiesiger
w » hner , die seit einiger Zeit regelmäßig nach Kelsterbach

„Hamstern " auszog , wird am vergangenen Sonntag jh
letzten Raubzug untemommen haben . Wie es bei
Angelegenheiten immer zu gehen pflegt , so ging es m
hier . Es wurde immer „ noch einer gemacht " , der letztes ft 'T c

- - • — • - ^ (̂ et werte

S

Berlin, £
Loeweu. fl
Dainpfieitur
ben Druck -
Leitung an
strömte in d
Einer dersel

Wirt Sünder . Um den Heimweg zu Fuß zu machen,
gegen sträubten sich die wankenden „Untertanen " und,,
benutzte daher den letzten Eisenbahnzug . Der Etat !«
Vorsteher, deni die von den Leuten getragenen dicken%
sacke und Handtaschen verdächtig vorkamen , telephoniert,
den Gendarmen , der dann die Gesellschaft noch rechts
absing und die „ teueren " Butterwecke , Würste , Speckst
und Eier konfiszierte

Schwanheim , 9 . Mai . Eine neuerliche Bestandsaufnch
der Kartoffeln ergab , daß sich bei einzelnen Landwirten«
ganz erhebliche Vorräte oorfanden . Die Gemeindevertrx,
versammlung beschloß , von diesen Mengen 250 Zentner di
Ortsbewohnern käuflich zur Verfügung zu stellen , einer I,
fügung des Landrats auf Lieferung dieser Kartoffeln and,
Kreis jedoch nicht nachzukommen , selbst auf die Gefahr
daß der Gemeinde dann auch andere Lebensmittel nicht ««-
Kreise zugewiesen würden . (H . Krsbl .)

Frankfurt , 9 . Mai . Die Bluttat in der Schönen Aussit
Das Verbrechen , dem der Privatmann , frühere WeinhäM
Ernst Haymann im Hause Schöne Aussicht 14 zum Ops
gefallen ist , hat feine Austlämng gefunden . Den Beim
ringen der Polizei ist es gelungen , die Täter ausfindig
machen . Es sind zwei junge Burschen von 17 und 18 Iah«
Namens Kirchner und Münzer . Beide wurden bei eiw
Einbruch von Haymann , der gegen Mitternacht nach H«
kam , überrascht und erwürgten ihn . Kirchner , der hier
Haft sitzt , ist geständig , Münzer ist der Neffe der tag
jährigen Haushälterin des Ermordeten . Er begab
der Tat nach Diez und ließ sich dort wegen einer and «,
Straftat , die er angjeblich begangen haben wollte
nehmen . Seine Vernehmung ist noch nicht erfolgt.

Eltville , 8 . Mai . Eine für die Stadt erfreuliche Rachut
ist eingetroffen . Der Herr Minister hat nach jahrelang:
Verhandlungen sich bereit erklärt , das Seminar auf StG
kosten zu erbauen unter der Bedingung , daß die Gemei»
das Grundstück stellt und einen einmaligen Zuschuß
50000 Ji  gibt.

Mörstadt , 9 . Mai . Vor dreioiertel Jahren wurde v
der Front im Westen ein junger Mann von hier nam«
Kühne als vermißt gemeldet , der seither nichts mehr doit
hören ließ und als gefallen beweint wurde . Nun geriete/
zwei andere Wörstädter in französische Gefangenschaft unds
sie in das Gefangenenlager kamen , sahen sie dort zu ih»
größten Erstaunen den Kühne gesund und wohlauf . KÄ
hatte wiederholt nach Hause geschrieben , feine Briefe rvurd«
aber nicht befördert . Die Briese der beiden anderen ko»
pünktlich an.

Mühlheim a . M ., 9 . Mai . Bei der hiesigen Finnas
Brunn u . Cie . wurde im Aufträge des Kreisamts durch
Polizei eine Menge Speiseöl beschlagnahmt , das einen hoP
Prozentsatz Wasser enthalten soll

Mannheim , 8 . Mai . Die Familie des Maschinisten (M
Habermaier im Stadtteil Neckerau erkrankte gestern na'
dem Genüsse von verdorbenem Fleisch . Ein Mädchen stm
Zwei Söhne wurden ins Krankenhaus überführt , llnür
suchung ist eingeleitet.

l«

Besichtigung der Jugendwehren des Kreise»
Obertaunus.

Die acht Kompanien unseres Kreises mit zusamt
445 Jungmannen hatten am Sonntag auf der Stierslädt"
Heide ihre Besichtigung durch Erzellenz General Tch»
In seiner Begleitung befanden sich ein Vertreter des Krieg"
Ministeriums , Herr Kgl . Landrat von Bernus/Herr
Heidemann von Bad Homburg , eine Anzahl BürgerinE
aus den Taunusorten und andere Führer und Förden
der Jugendorganisationen im Kreise . Die Oberleitung fP
der Führer der Homburger Wehr , Brandt , übernommen . ?
seiner Begleitung schritt Erzellenz Schuch die Front ab t»

nahm die Meldung der Kompanieführer entgegen . Er jjf
sprach mit ihnen kurz die allgemeinen Richtlinien der M
tärischen Vorbereitung der Jugend und dann begann
eingehende Besichtigung der einzelnen Wehren , die
5 Uhr ihr Ende erreichte . Der Herr General gab in
kurzen Ansprache seiner Freude Ausdruck über alles was
gesehen und gehört habe . Er dankte dem Herrn Landls
für seine Fürsorge der Jugendbewegung gegenüber,

den Führern sprach er seinen Dank für ihre oft ungeh^
mühsam geleistete Arbeit aus . Zu den jungen Leuten S

wandt sagte Erzellenz : „ Dank , Euch , Ihr Jungnian ^ '
haltet durch , bleibt dabei , denn Ihr habt das neuerrvorde

Vaterland später zu schützen . Auch nach diesem sch" ^ z
Kampfe brauchen wir starke , militärische Kräfte , denn ,
haben nur wenig Freunde , aber viele Feinde und NE-
Mit dem Rufe : „Unser geliebter Kaiser und unser Vl >I
Waffen , Hurra " schloß Erzellenz seine Ansprache.

Begeistert stimmten die Jungmannen und die
Hunderte von Zuschauern in den Ruf ein und in den M

hinüber klang die Nationalhymne . . ^
Der Vertreter des Kriegsministeriums erklärte t)1̂ ,

den Führern die genauen Richtlinien der Vorbereitung
Wehren . Herr Landrat von Bernus dankte Erzellenz
den Ehrengästen , den Führern und den Jungmannen . "
mit hatte die Besichtigung ihr Ende erreicht und die S'
leerte sich . Unter den Klängen der Homburger ^ p
bataillonskapelle rückte die Mehrzahl der Wehren nach
ursel und Homburg ab.
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« -riin 9 Mai . In dem Fabriketablissment von Ludwig
, ' Co in Wittenau wurde gestern nachmittag die

- mosleitung auf ihre Druckfestigkeit untersucht. Als man
^ Druck auf etwa acht Atmosphären erhöhte , platzte die
vtuna an einer Stelle und der glühende Wasserdampf
fS? in  den Raum , in dem sich vier Monteure au hielten
5 ner derselben, dessen Name noch nicht festgestellt ist, erlitt
schreckliche Brandwunden , daß er fast auf der Stelle starb.

H amei weitere Monteure , namens Diepelt und Dannenberg
h«n.i 0®; ’ nad)  dem Paul -Gerhardt -Stift gebracht, wo ste aber
nd H ° schweren Wunden bereits erlegen smd. Der vierte
tati°* fciittfc vielleicht mit dem Leben davonkommen.

__ Durchsuchung sämtlicher Berliner Schlächterladen.
Polizeipräsidium in Berlin teilt mit : Bei sämtlichen

Wächtern und Fleischwarenhändlern des Landespolrzei-
Ls Berlin ist zwecks Feststellung der Zurückhaltung eme
gehende Durchsuchung der Laden , Lager und sonstigen
LL der Geschäftsinhaber angeordnet worden . Durch
diese Maßregel wird jede unzulässige Zurückhaltung von
Neischwaren mit Sicherheit ausgeschlossen.

- über die dehnbaren Höchstpreise spottet mit Recht
ein wirtschaftliches Fachblatt in einer Kritik, die es an der
Festsetzung von Höchstpreisen für Kalbfleisch in Berlin ubt.
Da werden unterschieden , so heißt es dort , Fleisch von nüch¬
ternen Kälbern , Fleisch von jungen und älteren Saugkalbern
Aeisch schwerer Mastkälber und Doppellender . Immer ist
der Preis wieder ein anderer . Ja , um alles in der Welt,
wie soll denn der Käufer wissen, ob er Fleisch von einem
nüchternen oder von einem Saugkalb vor sich hat . Glaubt
man etwa, die Schlächter würden nach den bisherigen Er-
sahrungen den vom Magistrat aufgestellten Tarif auch wirk¬
lich innehalten ? Nein , es wird eben alles Kalbfleisch m
Zukunft von Doppellender stammen , weil hierfür die höchsten
Preise genommen werden dürfen . Eine Kontrolle ist da¬
rüber zum Teil auch gar nicht möglich.

- Schinken nur im Ganzen ! Ein Leser schreibt der
Täql. Rundsch." : Vorgestern fragte ich in dem bekannten

Nahrungsmittelgeschäft von Lindstedt u . Säuberlich m der
Leipziger Straße in Berlin nach rohem Schinken.
der ist da.« - „Preis ?« - „6.50 M für das Pfund .« -
Bitte geben Sie mir ein Pfund !" - „Den verkaufen wrr

nur im Ganzen !« — „Und was wiegt der Schenken?" —
.Zehn bis vierzehn Pfund .« - „Also der Schmken 65 bis
904 ?“ — „Jawohl .« — „Da danke ich!« Darauf noch das
bekannte ironische Lächeln des Verkäufers , und ich bin ent¬
lassen. — Also geschehen zur Zeit der Fleischknapphert rn
Berlin!

- Der Speck im Wäschekorb. Ein Fleischermeister rn
Charlottenburg versucht, auf originelle Weise Ware aus
ihrem Versteck nach einem sicheren Ort fortzuschaffen. Um
recht unauffällig vorzugehen , packte er in einen großen
Wäschekorb Speck und Fleisch und legte Wasche darüber.
Bewohner der Straße , die das Treiben beobachtet hatten,
hielten die Kinder , die den Korb trugen , an und öffneten
den Korb. Die herbeigerufene Polizei ließ sofort die Fleisch¬
waren nach dem Laden bringen und verkaufen.

- Von der Andreas - zur Kaiserstraße in Berlin 46 Jahre.
Bon der Zeit des deutsch-französischen Krieges an brs tief
in das zweite Jahr des Weltkrieges ist eine Postkarte unter-
wegs gewesen, die am 28. Juli 1870 von der Handels-
Sejellschaft Julius Pintsch in der Andreasstraße an Herrn
Hirsch, Kaiserstraße 46, beide in Berlin, abgesandt worden
fflar. Sie hatte folgenden Inhalt : „Da ich momentan
Notzen Bedarf an guten messingnen Siederöhren oder auch
°nderem guten Messing habe, bitte ich Sie, falls solche am
Hoger, mir baldmöglichst Anstellung hiervon zu machen.
Die Firma Pintsch - erhielt auf diese Postkarte keine Antwort.
Erst am 26. April 1916 kam die Postkarte an die inzwischen
m eine Aktiengesellschaft umgewandelte Firma Pintsch von
dm Postamt Berlin N . 25 mit dem Vermerk: „Adressat

nicht zu « mltt - ln - jurilä . Di - « fuKM «* «* * «
Marke vom Norddeutschen Postverem versehen war , hat also
eine fast 46jährige Reisezeit hinter srch. „„ mmaiaer

— Gegen belgische Kriegsverrater wird m mehrtägiger
Verhandlung jetzt vor dem Feldgeriäft Brussel verhan e
Der Prozeß richtet sich gegen vierzig belgische Telegraphen
beamte die von der belgischen Regierung bezahlt wurden.
Aus dem zunächst harmlosen Verkehr zwischen den Beamten
und ihrer Regiemng wuchs aber bald eine große Spionag-
organisation heraus , die das ganze besetzte Gebiet umfaßte
Länger denn ein Jahr hat sie ihr verderbliches Werk ge¬
trieben . ehe sie gefaßt werden konnte. Der Prozeß wird
wie die „M . N . N .« schreiben, zu den größten gehören , die
bisher im Gebiete des Gouvernements gespielt haben ._
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Der Berliner Francnmord.
Berlin 9 Mai . Das Schwurgericht des Landgerichts

Berlin I verurteilte heute die unverehelichte 26sahrige Jo¬
hanna Ullmann und die unverehelichte Anna Sonnenberg
wegen Ermordung der 32jährigen unverehelichten Martha
Franzke zum Tode und zu dauerndem Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte . Wegen Raubes und Diebstahls erhre
die Ullmann ferner zwei Jahre Zuchthaus , die Sonnen
berg ein Jahr Gefängnis.

tf
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Öfflt!

Die deutschen Kriegsgefangenen in der Schweiz.
Wie schon in verschiedenen Orten der gastfreien Schweiz,

Davos ufw ., so sind auch in Wald beiSüGallenundiN
Bad Sonder deutsche Gefangene untergebracht worden . In¬
teressant ist nun ein Ausschnitt aus einem Bericht rm Lu ei¬
ner Tageblatt . wo Vergleiche zwischen den deutschen und
französischen Gefangenen gemacht werden . Es heißt da.
Beim Empfang der französischen Soldaten zeigte sich das¬
selbe Bild wie beim Empfang der deutschen Soldaten Nur
einen Unterschied muß man konstatieren und der stellt dem
Lande aus dem sie eben kommen, kem schlechtes Zeugnis
aus : die Leute sehen, trotz Krankheit und Verwundung , viel
besser aus : sie waren offenbar viel mehr an der Lust und
an der Sonne als die deutschen Gefangenen , die wir bisher
hier ankommen sahen . Die deutschen Gefangenen sollen sich,
wie die Frkf. Ztq .« schreibt, in keinem guten Zustand be¬
funden haben . Sie waren ursprünglich in Algier und spater
am Mittelmeer untergebracht . Als Beschäftigung wurde
ihnen eine Zeitlang das Klopfen von Sternen ZUgewiesen.
Andere haben in Steinbrüchen . Kohlenlagern , m den Mittel-
meerhäfen und in Fabriken arbeiten müssen Die Arbeit
war hart und die Löhnung nach Aussage der Soldaten
mehr als bescheiden. Sie betrug ganze zwei Rappen für die
Stunde . Dabei ist die Verpflegung rm Laufe der Monate
statt besser kärglicher geworden . Fleisch wurde an dre Sol¬
daten nur noch im Quantum von 700 Gramm per Woche
abgegeben . Auch die Milchabgabe war knapp , und das Fett
mußten die Soldaten mit 80 Centimes das halbe Pfund
bezahlen . Besser stellten sich die Offiziere, die für zwei Fran¬
ken im Tage eine ausreichende Beköstigung von der Kannne
des Lagers beziehen konnten. Aus den 120 Franken rm
Monat betragenden Bezügen haben die Offiziere notleidende
Soldaten unterstützt . Zu den schweren Arbeiten smd eme
Zeitlang auch die Unteroffiziere herangezogen worden . In
Steinbrüchen sind Soldaten tödlich verunglückt. Vom deut¬
schen Hilfsverein wird alles getan , um diese Armen für ihre
Leiden zu entschädigen. Auch die Bevölkerung erweist den
Kranken große Sympathie . _

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 10. Mai . (W - ® -) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
In den Argonnen versuchte der Feind , rm Anschluß an

eine Sprengung , in unsere Gräben einzudringen , er wurde

^LwL ' der Höhe 304  wurden feindliche Bor-
truppen weiter zurückgedrängt und eine Feldwache auf.
gehoben . Unsere neuen Stellungen auf der Höhe wurden
weiter ausgebaut . _

Deutsche Flieger belegten die Fabrikanlagen von D om-
basle und Raon - l'Etape  ausgiebig mrt Bomben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Garbunowka (westlich von Dunaburg)

wurde ein russischer Vorstoß auf schmaler Frontbreite unter
schweren Verlusten für den Gegner abgewiesen.

Balkan -Kriegsschauplatz.
» . in - d-i- nd-r-n « gni„ °. ^ 8tctKltUnn9 .

Kirchl . Nachrichten aus Der euang . Gemeinde fion g,
Mittwoch abends 8 Uhr Krtegsbetitunve.

Vereinsnachrichten.
Mittwoch abends 89- Uhr Nähabend der: jungen Madch m

Qta  mtrb für die Lazarette gearbeitet . Die in oie,e»
Jahre konfirmirten jungen Mädchen werden freundltch
zur Mitarbeit eingetaden . ~

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Phvfikalifchen Vereins.

Donnerstag . 11 . Mai : Wechselnd bewölkt , stellenweise
leichte Niederschläge.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages 4 12 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht -h 7 Grad , heutige
Lufttemperatur mittags 12 Uhr) f 10 Grad.

'Bekamnmacoung.
Nach Mitteilung des Viehhandelsverbandes Frankfurt

M . sind im Obertaunuskreise dienachbezeichnet^
ler und Fleischer (Metzger) zur Ausübung des Viehhandels

zugelaffem Fleischer und Viehhändler , Oberursel,
Philipp Bingenheimer , Fleischer und Viehhändler,

Seulberg , „ „ . .. .
Gebrüder Lahn , Viehhändler . Königstem,
Josef Lahn . Viehhändler , Königstem
Georg Friedrich Füller , Fleischer und Viehhändler,

griebr . Hackel, Fleischer und Viehhändler , Oberstedten,
Anton Kilb , Viehhändler , Ehlhalten,
Anton Kunz 3r , Viehhändler , Kellherm,
Isaak Lang , Viehhändler , Homburg,
Hermann Netz, Viehhändler , Homburg,
Christian Racky, Viehhändler , Ehlhalten,
Heinrich Sulzbach 3r , Viehhändler , Stierstadt,
Jul .Schreiber , Fleischer und Viehhändler , Schwalbach,
Bernhard Stem , Viehhändler , Homburg,
Wilhelm Völl , Viehhändler , Oberstedten,
Fritz Wendel . Viehhändler , Homburg.

Den Viehhändlern , welche zugleich Fleischer smd , ist die
Ausübung des Viehhandels vorläufig und unter der Be¬
dingung gestattet, daß sie nur für den Verband Vieh aus-

^ Die Ortspolizeibehörden und die Königlichen Gendarmen
wollen hierauf besonders achten und falls beobachtet werden
sollte daß ein Viehhändler , der zugleich Fleischer ist Vrey
für seine eigene Fleischerei auflauft , sofort hierher Anzeige

^ Bad Homburg v. d. H., den 4. Mai 1916.
Der Königliche Landrat . I . V . : v. B e r n u r.

Wird veröffentlicht. n m . 10lfi
Königstein im Taunus , den 9. Mar 1916-

Der Bürgermeister : Jacobs.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner , die am Dienstag , den 9 . ds Mts ihren

Kartoffelbedarf bei uns angemeldet haben , werden gebeten , die Be-
Mgskarte am Donnerstag , den 11 . ds . Mts ., »otm . ootit 8 —9 hr,
aus dem Rathaus , Zimmer Nr . 3, abzuholen . Auf der Rückseite der
Kacke ist ersichtlich, in welcher Menge und bis zu welchem Zeitpunkte me
Zuteilung erfolgt ist. Am gleichen Tage erfolgt die Ausgabe der
Kackoffeln und zwar im Rathauskeller.

Es erhalten die Inhaber der Karten mit den Nummern
1^—40 nachmittags von 2— 3 Uhr

41 — 80 „ n 9 4 „
81 — 120 „ „ 4— 5 „

121 — 160 .. .. 5 - 6 „
Der Preis beträgt pro Pfund 6 Pfennig . Das Geld ,st abge-
bemhubaltert . . _
Wer die Bezugskarle nicht in der bestimmten Zeit abholl , mutz

damit rechnen, daß er keine Kartoffeln erhält.
Königstem im Taunus , den 10 . Mai 1916.

81 Der Magistrat: Jacobs

Zwangsversteigerung

«Meie au Rödelheim) eingetragenen Grundstücke lfde. ocr. a uX.U M,. i- sB 'SÄÄ®
garten 7 m05 qm groß, Grundsteuermutterrolle Art.
1,45, Nutzungswert 1300M , GebaudesteuerrolleN ^465,

Lausend. * r. B, SÄ*

König,lein im Taunus , den 8. Mai^E . ^ Amtsgericht.

jugendwehr.

Betr . Schlachtvieh.
. Um miknerständlicher Auffassung meiner Bekanntmachung vom
?: Mai b. I , (fheiUntt Nr . 55) zu begegnen, macke ' Ä darauf auwwrk-

bereitwilligst zu verkaufen , da die Biehbesitzer sonst sofortige Ent-
^Snung und die damit verbundenen Preisnachteile zu gewärtigen haben.

Rad Homburg v . d- den 8. Mai 1916.
Der Königliche Landrat . I . B . : v . Bernus.

»Ä."Skm °.nMM»> . t . ,
Die Polizeiverwaltung: Jacobs.

Zwangsversteigerung.
3m  W.. . b« 3 »«; ^ »» “^ «°,“ » rnv.

WitiviZ Helene Heller geb. Seelig zu Königstein , eingetragen

lsd^ Nr 3, Gemarkung Königstein , Kartenblcht 13, Parzelle 2M5 ufw

2 am gSÄS 'Ä * . Zi
R b«ÄftasSÄS LL?

mutterrolle Art . 1119 versteigert werden.

König,tein im Taunus , den 8. SRaUBjj ^ Amtsgericht.

Freitafl abend 9 Uhr
Antteten zur Uebung

am Hotel Bender.
Vorbereitung für die Teilnahme am
Feldberg -Jugendturnen , daher voll¬
zähliges iwd pünktliches Erscheinen
notwendig . . ^ .„ iß

Königstem , 10 . Mai 1916.
Der Kommandanti. V- : Wolf.

hoben Sie ein

Postscheckkonto
Dann der

???
Dann deriehen

Sie die bazu nötigenSie Die oazu nonge»

Schcchbricfumschlage
und

. . Zahlharten,
alles fauber und vorschristsmahlg mit

Ihrer Kontonummer bedruckt,
von der Druckerei

pH. llieindöhl,
PostscheckkontoFrankfurt (Main) 9927

Fernsprecher 44. -

& plakatc b*
für Vereine und Geschäfte

empfiehlt
PH. Hleinböhl, Königstein i.
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Städtische Kurverwaltung Königstein
Sonntag , den 14. Mai d. J.,

abends 8 Uhr , im Theatersaal Procasky:

Qesamt>Gastspiel
des

Stadttheaters Hanau
Direktion : Adaibert Steffter.

Zum 1. Male:

In Vertretung.
Soldatenschwank in 3 Akten von Heinz Gordon.

Leiter der Aufführung : Direktor Adalbert Steffter,
ehemal. Königl. Preuß . Hofschauspieler und Regisseur

der Königl. Schauspiele in Wiesbaden.

PERSONEN:
von Redern, Gutsbesitzer . . Friedrich Schuhmann
Meta, seine Tochter . . . . Frida Renne
Karla von Wendhausen,

seine Schwester . . . Gabriele Schuhmann
Erich v. Falkenhagen,Oberleutnant Adolf Wiesner
Fritz von Gernsdorf , Leutnant . Hans Nerking
Wilhelm, Bursche bei Gernsdorf Dir. Adalbert Steffter
Franz, Bursche bei Falkenhagen . Martin Haas
Böhlmann, Schlächtermeister . . Alfred Lux
Minna, Dienstmädchen . . . Lila Harves

Ort der Handlung : Berlin

Pause nach jedem Akt

Preise der Plätze:
. Reserv. Platz M 2.00 , 1. Platz M 1.20 , 2. Platz M 0.80

Im Vorverkauf „ 1.50 , 1. „ „ 1.00 , 2. „ „ 0 .00
Vorverkauf bei Spielwarenhandlung Kreiner , Hauptstr.

v -j ._ ^ c— — ><— . ■ii_ J= ==>c= = =}{

Bekanntmachung.
Die Händler werden hiermit angewiesen , für die Folge nur Zucker

an diejenigen Inhaber Ser guckerkarten auszugeben , deren Karlen
mit Königstein i . T . abgestempelt sind.

Königstein im Taunus, den8. Mai 1916.
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung . -
Zum 1. Januar 1917 wird eine Hebammenftelle frei ; Be¬

werberinnen wollen sich innerhalb der nächsten 8 Tage Rathaus,
Zimmer Nr . 1, melden.

Königstein im Taunus» den9. Mai 1916.
Der Magistrat . Jacobs.

Hundesteuer - Ordnung
für die Gemeinde Falkenstein.

Aus Grund des Beschlusses der Gemeindevertretung vom 7. Mai
1915 wird in Gemäßheit der §8 16,18 , 82 des Kommunalabgnbengesetzes
vom 14. Juli 1893 nachstehende Ordnung betreffend die Erhebung einer
Hundesteuer im Bezirk der Gemeinde Kalkenstein erlassen:

ß 1. Wer einen über drei Monate alten Hund hält , hat für den¬
selben jährlich eine Steuer von 5 M . und wer mehrere Hunde hält , sür
jeden weiteren Hund eine Steuer von 10 M . an die Gemeindekasse
zu zahlen . Die Steuer ist eine Jahressteuer . Die Steuerpflicht beginnt
mit der Anschaffung des Hundes oder mit dem Zuzuge der Steuer¬
pflichtigen in Falkenstein . Neugeborene Hunde gelten als angeschafft,
sobald sie drei Monate alt sind.

Die Zahlung der Steuer hat binnen 14 Tagen seit Eintritt der
Steuerpflicht zu erfolgen.

8 2. Fällt innerhalb des ersten Halbjahres , während dessen die
Steuerpflicht bestand , der die Steuerpflicht begründende Umstand , z. B.
durch Tod oder Abschaffung des Hundes , durch Abzug der Steuer¬
pflichtigen von Falkenstein , fort , so wird auf Antrag des Eigentümers
des Hundes die Hälfte der gezahlten Steuer zurückvergütet , falls dieser
Anspruch binnen 14 Tagen seit Eintritt jenes Ereignisses geltend gemacht
wird.

8 3- Die Beitreibnng der Steuer unterliegt den Vorschriften der
Verordnung von 15. Nov . 1899 über das Verwaltungszwangsverfahren.

8 4. Von der Steuer sind befreit:
1. Diejenigen Hundebefitzer, welche außerhalb des Ortsberings wohnen.

Die Grenze wird durch den Gemeinderat bestimmt.
2. Die angestellten Forstmänner und Feldschützen sowie Nachtwächter.

Die Steuerfreiheit tritt aber immer nur für einen Hund ein.
8 5. Wer einen nach dieser Steuerordnung steuerpflichtigen oder

steuerfreien Hund hält , hat denselben binnen der in 8 1 bestinimten Frist
beim Gemeindevorstand anzumelden.

8 6. Den Steuerpflichtigen steht gegen die Heranziehung zur
Hundesteuer der Einspruch zu, welcher binnen einer mit Zustellung der
Zahlungsaufforderung beginnenden Frist von 4 Wochen beim Gemeinde¬
vorstand schriftlich oder mündlich einzulegen ist. Gegen den Beschluß
des Gemeindevorstandes ist binnen einer mit dem Tage der Zustellung
beginnenden Frist von 2 Wochen die Klage im Verwalmngsstreitversahren
zulässig.

Die Verpflichtung zur Zahlung der Steirer wird jedoch durch Ein¬
spruch oder Klage nicht ansgehalten.

8 7. Zuwiderhandlungen gegen diese Steuerordnung werden bis
zu 30 M . bestraft . Außerdem verbleibt der Gemeinde das Recht, die
Steuer nachzuerheben.

8 8. Die in Beziehung aus das Halten von Hunden bestehenden
Polizeivorschrfften werden durch diese Steuerordnung nicht berührt.

8 9. Diese Steuerordnung tritt mit dem Tage ihrer Veröffent¬
lichung in Kraft . Mit dem gleichen Tage wird die Steuerordnung vom
23. Juni 1903 ausgehoben.

Falkenstein im Taunus, den7. Mai 1915.
Der Bürgermeister : Hastelbach.

Der Gemeindevorstand : Philipp Sachs , Peter C. Ochs.

Am 10 . 5. 1916 ist ein Nachtrag zu der Bekanntmachung betr.
Beschlagnahme baumwollener Spinnstoffe und Garne (Spinn - und
Webverbot Nr . W . H . 1700/2 . 16 . ft . R . 21.) erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und
durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

Frisch vom Seeplatz
eintreffend:

Brotkartenfrei!

Maismehl /
zum Strecken von Backmehl 1 111

Maisgrieß _> ,
Ersatz für Weizengrieß n

Feinstes Kraftfleisch
Pfund 1,90im Ausschnitt

Zitronen 2 Stück 13^
Frisch eintreffend

Pfund
60 *1la .Tafel -Sparpel

Hauptstr.35 - Königstein - Fernruf 86

Nach den Bestimmungen der Gewerbeordnungsnoveüe vom
LJuni 1891 8 150 Ziffer 4 wird in jedem einzelnen Falle die Bestrafung
derjenigen Gewerbeunternehmer erfolgen , die den von ihnen beschäftigten
gewerblichen Arbeitern die zum Besuche einer obligatorischen oder
freiwilligen Fortbildungsschule erforderliche freie Zeit nicht gewähren.

Königstein im Taunus, den 16. Ilpril 1916.
_Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Göst- und Hartenvau -Aereiir
für Königstein unö Mrngegenö.

Mittwoch, den 10. Mai. abends 8h, Uhr.Oeneralaerfammtung
im Hotel Bender.

Tagesordnung:
1. Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Jahr . 2. Kassenrevision.

3. Verschiedenes.
Um vollzählige Beteiligung wird gebeten . Der Borstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Krank¬

heit und dem Hinscheiden meines lieben Gatten , unseres guten
Vaters , Schwiegervaters , Grossvaters , Bruders und Onkels

Herrn Adam Hasselbach
für die so überaus zahlreiche Begleitung zur letzten Ruhestätte,
besonders den von auswärts Erschienenen , sowie für die vielen
und schönen Kranz- und Kerzenspenden sagen wir hiermit in¬
nigen Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Schneidhain , Frankfurt , Hofheim , Oberursel , Hattersheim

und Cronberg , den 9. Mai 1916.

in sauberer Ausführung
liefert schnellstens

Königstein im Taunus
Fernruf Nr. 44

Die Straßen und Plitz,
hiesiger Stadt muffen jeden z.
bis Vormittags 9 Uhr und 1
Tagen vor Sonn - und Feiertag,
von nachmittags 3 Uhr ab gründlj
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht-Beachtung wird uni«
sichtlich bestraft.

Königstein, 31. März 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Wöchentlich zweimal zum Cagcsprtii
Frische Schellfische
Kabeljau ohne Kopf
Johann Beck, SUvd,it '"Köntgstd

ES NEUE
Wandfahrpläne

der Königsteiner Bahn
ab 1. Mai 1916
15 Pfennig

In Königstein

abgehende Züge
10 Pfennig

T aschenf ahrplan]
Kleiner

Taunusfreund
5 Pfennig

zu haben in der
Druckerei Ph .KleinbÖhl|

Königstein im Taunus

-Zlmmmiinii<Bro6e  J . j
zu vermieten

Schneidhainerweg 24. 1. Stalls
K ö n i g st e i n.

Königstein im Taunus.

Dru cks _a_c_k_en_ i n
Schreibmaschinen-
schrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werde » hergestellt
in der Druckerei

KÖnigsteim i . T,
Hauptstrasse Nr. 4L
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